
eigenen Flotte im Schwarzen Meere hervortrete.
ſtehenden Forderungen der Weſtmächte ſind ſelbſtverſtändlich in ihren

oder die Neutralität des Schwarzen Meeres beantragen.

Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchkeſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke ſchen Verlage).

r 92. Halle, Sonnabend den 21. April 1855.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. April. Der Miniſter Präſident Freiherr v.

Manteuffel, giebt heute ein diplomatiſches Diner zu Ehren des Ge
ſandten von HeſſenDarmſtadt, Prinz zu Solms-Laubach. An dem-
ſelben werden auch noch mehrere Geſandte anderer deutſcher Höfe und
die hieſigen Vertreter der öſterreichiſchen Diplomatie Theil nehmen.
Unter den Gäſten befindet ſich auch der Gen.-Lieut. v. Wedell, der noch
immer in Berlin verweilt. Die Rückkehr des Hrn. v. Uſedom aus Lon
don dürfte ſich in Veranlaſſung der zur Zeit dort ſtattfindenden Feſtlich
keiten noch auf einige Tage verzögern. Die Ankunft des Lord
John Ruſſell in London iſt auf den 24. d. feſtgeſetzt. Seiner Abreiſe
von Wien dürfte die des Herrn Drouyn de l'Huys unmittelbar fol
gen. Unſere geſtrige Mittheilung über die am 17. d. ſtattgefun
dene Conferenz in Wien kann heute noch dahin ergänzt werden, daß
der ruſſiſche Bevollmächtigte in ſeiner Erklärung bemerklich gemacht
hat, wie es von der ruſſiſchen Regierung unmöglich zu erwarten ſei,
daß ſie ſelbſt mit Vorſchlägen in Betreff einer Verringerung ihrer

Die dem entgegen

Details hier noch nicht bekannt geworden. Jm Allgemeinen ſcheint
jedoch feſtzuſtehen, daß dieſelben in einer Alternative geſtellt wurden,
und in dieſer Form entweder die Verringerung der ruſſiſchen Flotte,

Man glaubt

Das Armenweſen
i m

Regierungsbezirk Merſeburg
Das Armenweſen gehört zu den verwickeltſten Aufgaben der innern

Politik. Alle geſetzgebenden Verſammlungen haben die Löſung derſelben
geſucht aber bis dieſe Stunde nicht gefunden.

So eben haben ſich die preußiſchen Kammern mit Ergänzungen zu
den Geſetzen über das Armenweſen beſchäftigt. Wenn wir auch nicht
erwarten dürfen daß die preußiſche Geſetzgebung in der Löſung glückli
cher ſein werde, als die Verſuche aller übrigen Staaten und Völker Eu
ropas, ſo werden wir doch nicht verkennen, daß der gute Wille vorhan-
den iſt, geſetzlich zu ordnen was zum größten Theile über das Geſetz
hinaus und zwar in einem Gebiete liegt, wo die Privatmilde und die
Barmherzigkeit das Meiſte zu thun hat und wirklich thut. Nirgends
vermögen Geſetze des Staats Wohlthun zu dekretiren.

Die Geſetzgebung über das Armenweſen ſetzt die genaueſte Kennt-
niß der geſammten Arbeits und Lebenszuſtände der einzelnen Lokalitä
ten und Bezirke voraus. Wir befitzen aber bis dieſen Augenblick noch
keine zuverläſſige Statiſtik über das vaterländiſche Armenweſen. Wenn
geholfen werden ſoll muß man den Muth haben, auch in dieſem Theile
des Volksbudgets die ganze und volle Wahrheit zu ſagen. Es fehlt da
zu nicht an lobenswerthen Anfängen.

Unter den ſtatiſtiſchen Verſuchen über die Größe der Unterſtützungs
bedürftigkeit nimmt ein Aufſatz über „die Armenpflege im Regierungs
bezirk Merſeburg das Intereſſe in hohem Grade in Anſpruch. Der
Verfaſſer des Aufſatzes iſt Mitglied des merſeburger „Regierungskolle
giums, der Aſſeſſor Schück, derſelbe deſſen Büchlein über Armenpflege
wir am Schluſſe des vorigen Jahres der Aufmerkſamkeit mit der Be
merkung empfohlen daß es, frei von allen jenen widerlichen Abſtraktio
nen, denen wir in den meiſten Schriften über Armenweſen begegnen,
ſich eng an thatſächlich Gegebenes anſchließe.
kung in dem neuen Aufſatze Schücks beſtätigt.

Der Aufſatz iſt in den vortrefflichen Mittheilungen des Eentral
vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen (Berlin, Fr. Duncker),
die wir ihres reichen und nützlichſten Inhalts wegen von Neuem allen
intelligenten Menſchenfreunden empfehlen ſo eben veröffentlicht. Nach
einigen einleitenden Worten wird die Eigenthümlichkeit des Landes in
folgenden Worten beſchrieben:

Wir finden dieſe Bemer-

hier annehmen zu müſſen daß namentlich der zweite Punkt in St.
Petersburg Bedenken erregen wird.

Berlin d. 19. April. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem Geheimen Ober Finanzrath Bitter I. im Finanz Miniſterium
den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
zu verleihen.In der heutigen Sitzung der weiten Kammer wurde der
Geſetzentwurf in Betreff des Telegraphenweſens auf den
Antrag des Abg. Kruſe zur nochmaligen Berathung an die Kom
miſſion zurückverwieſen.

Dem Vernehmen nach iſt am 14. d. in Charlottenburg von der
dort vereinten Prüfungs-Commiſſion entſchieden worden, daß ſämmt
liche Gewehre der Landwehr und der noch nicht mit Zündnadelgeweh
ren bewaffneten LinienBataillone möglichſt ſchnell in Minié-Büch-
ſen umgewandelt werden ſollen.

Dresden d. 18. April. Jn Folge des Bundes Beſchluſſes
vom. S. Februar dieſes Jahres ſind gegenwärtig hier Abgeordnete der
jenigen Staaten deren Contingente das neunte Bundes-Armee-
corps bilden, zuſammengetreten, um die nöthigen Vereinbarungen
über die zur Ausführung der Kriegsbereitſchaft im 9. Armeecorps er
forderlichen gegenſeitigen Leiſtungen zu treffen und haben geſtern un
ter Vorſitz des Kriegsminiſters, Generallieutenant Rabenhorſt, ihre
Berathungen begonnen. Das Kurfürſtenthum Heſſen iſt hierbei durch

„Der Regierungsbezirk Merſeburg zählt 188,6 Quadratmeilen Flä
cheninhalt. Zu demſelben gehören die meiſten Aemter des von dem Kö
nigreiche Sachſen 1815 abgetretenen Ländergebietes, im Weſentlichen
umfaſſend die ehemaligen Domſtifte Merſeburg Naumburg und Zeitz,
die Kreiſe Weißenfels Querfurth, Delitzſch Bitterfeld Liebenwerda,
Schweinitz und Torgau; ferner den Kreis Wittenberg den Saalkreis,
Halle die beiden Mannsfelder Kreiſe und die Grafſchaften Stolberg mit
den Aemtern Kelbra und Heringen.

„Auf den Zuſtand des Armenweſens iſt es von Einfluß, daß der
Regierungsbezirk vielfach an das Ausland grenzt. Die Gegend der Elbe
und der ſchwarzen Elſter, die Kreiſe Schweinitz, Liebenwerda, Witten
berg und Torgau umfaſſend, iſt flach und außer der Elbniederung von
geringerer Fruchtbarkeit. Der Weſten, in den Grafſchaften Mannsfeld
und Stolberg gebirgig, ſo wie die Thäler der Saale, Mulde und wei
ßen Elſter ſind großentheils ſehr fruchtbar. Den vorherrſchenden Nah
rungszweig der Bevölkerung bildet der Ackerbau. In den Elbkreiſen
Und in der Harzgegend befinden ſich bedeutende Waldungen. Jn den
mittleren und weſtlichen Theilen des Departements ſind reiche Stein
und Braunkohlen Lager vorhanden welche das dort großentheils man
gelnde Brennholz reichlich erſetzen. Bergwerks und Hüttenbetrieb ge
währen in den Mannsfelder und Harzdiſtrikten reiche Ausbeute. Jm
Saale und UnſtrutThale wird ein guter Landwein gebaut Der Hand
werkerſtand iſt in ſeinen Leiſtungen vorgeſchritten. Ein größerer Fabrik
betrieb findet ſich in den Städten Eilenburg Zeib und Halle. In den
weſtlichen Theilen des Bezirks hat der Bau der Runkelrüben und die
Runkelrübenzucker Fabrikation große Ausdehnung erlangt und beſchäftigt
viele Menſchen v guten Löhnen. Die Bevölkerung vertheilt ſich nach
der ſtatiſtiſchen Aufnahme pro 1849 in63 Scher mr 261054 Einwohnern
2) 11 Flecken mit 103363)1664 Dörfer mit 4560494) 105 Vorwerke und Höfe mit 2965
5) 29 Kolonieen und Weiler mit 3235

85056) 749 einzelne Etabliſſements
2621 Wohnpläbe mit 722611 EinwohnernEs leben durchſchnittlich 3934 Menſchen auf der Q. Meile die wenige

ſten in dem Kreiſe Schweiniß (1897), die meiſten im Kreiſe Naum
burg (8447).“
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e W aden interimiſtiſchen Chef des Kürfürſtlichen Generalſtabes Oberſtlieu Seele et e e. e e el
tenant v. Meyerfeld, Naſſau durch den Herzogl. Generalmajor Frhrn.
v. Hadeln, Luxemburg durch den Königl. niederländiſchen General
major van Panhuys und Sachſen durch den Oberſtlieutenant v. Schimpff
(AbtheilungsChef im Kriegsminiſterium) vertreten.

Kaſſel, d. 16. April. Nachdem die von dem hieſigen Cri
minalgericht zurückgewieſene Anklage gegen die Mitglieder der aufge
löſten Ständeverſammlung auf Aufruhr und Majeſtätsbeleidigung
durch Steuerverweigerung auch vom hieſigen Obergerichte für
unbegründet befunden worden, ſo hat der Staatsprocurator gegen
dieſe Entſcheidungen nünmehr die Nichtigkeitsbeſchwerde beim Ober
Appellationsgericht eingereicht. Mit deſſen Entſcheidung iſt die An
klage beendigt, ſofern nicht, wie im Verfahren gegen die Hanauer
Vorſtände der vormaligen politiſchen Vereine, unter neuem Titel des
Vergehens eine neue Anklage erhoben wird.

Weimar, d. 16. April. Der in Leipzig aus ſeiner Stellung
an der Univerſität entlaſſene Profeſſor Biedermann wird die Re
daction der „Weimariſchen Zeitung übernehmen.

München d. 14. April. Die ultramontane Partei ſchöpft im
Angeſichte der bevorſtehenden Wahlen neue Hoffnungen für ihre Plä
ne, denn die „Freiſinger Forderungen der baierſchen Biſchöfe“ ſind
nicht erfüllt worden, ſo wie es ſein muß, ſoll die Kirche triumphi
rend aus dem Streite hervorgehen. „Rom iſt jetzt in Deutſchland
iſt ihre Parole. Die Umſtände ſind jetzt anſcheinbar der klerikalen
Partei in Baiern günſtig geworden, da auch die Lerchenfeldiſche Frak
tion Front gegen das Miniſterium Pfordten macht, und es liegt im
Vorſchlage, um dieſe Fuſion recht augenſcheinlich darzulegen, in eini
en Gegenden wo die ultramontane Partei, um mit Hrn. ProfeſſorDans Kasper Sepp zu reden das Volk in der Hand hat, Mitglieder

und Anhänger des Centrums wählen zu laſſen. Das Miniſterium
glaubt nicht, daß dieſe Fuſion Wahrheit werde iſt aber doch beun
ruhigt über die Stimmung im Lande und hält Berathungen mit den
Präſidenten der Provinzen. Dabei iſt die ultramontane Partei ruhig,
ſie ſpielt ihren Trumpf aus für ein Miniſterium Abel. Die jetzige
Politik Baierns in der orientaliſchen Frage giebt ihr Veranlaſſung,
auf die bisherigen Schwankungen derſelben zwiſchen Oeſterreich und
Preußen Hhinzuweiſen. Die durch ihre Gliederung einflußreiche Partei
iſt wollen wir die richtig bezeichnende Benennung wählen fran
zöſiſch gewörden, ſie will mit Oeſterreich gehen und der Volksbote“
verlangt, daß die Stimmung des Landes berückſichtigt werde. Der
Anſchlüß Baierns an Preußen iſt den Ultramontanen mehr als zuwi
der ſie haben Polen im Auge, ſie meinen daß auf dem Wiener
Kongreſſe die restitutio in integrum für die dort von Rußland un
terdrückte katholiſche Religion von Oeſterreich und Frankreich ins Auge
gefaßt werden müſſe darum ſoll Deutſchland ſein vollſtes Gewicht
mit in die Wagſchale der Entſcheidung legen. Der ultramontanen
Partei in Baiern iſt die äußere Politik des proteſtantiſchen Hrn. von
d. Pfordten zuwider; die ſogenannte altliberale Partei, d. h. die Ler

Dunkele hüllenden Finanzwirthſchaft des jetzigen Miniſteriums, und
das iſt die ſehr in's Auge zu faſſende große Kluft zwiſchen beiden.
Daß ſich über dieſe eine einigende Brücke für die Pläne der klerikalen
Partei in der nächſten Kammerſaiſon bauen werde möchten wir nach
allen bis jetzt gemachten Erfahrungen denn doch bezweifeln (M. 3.)

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die definitive Entſcheidung über Krieg oder Frie-

den ſcheint in Wien abermals auf 8 Tage verſchoben worden zu
ſein. Die Wiener „Preſſe meldet unterm 18. April Verläßlichen
Mittheilungen zufolge haben Herr Drouin de Lhuys und Lord Ruſſell
beſchloſſen jedenfalls die Rückkunft des geſtern nach beendigter Con
ferenz mit den ruſſiſchen Gegenvorſchlägen nach London
abgeſendeten Couriers hier in Wien abzuwarten. Die
Entſcheidung dürfte ſich noch acht Tage verziehen. Morgen ſollte
die 14. Sitzung der Conferenz ſtattfinden doch iſt dieſelbe noch nicht
definitiv beſtimmt.

Die neueſte Nummer deſſelben Blattes ſchreibt unterm 19. April
Geſtern ward keine Konferenzſitzung abgehalten, vermuthlich weil

die Konferenzmitglieder Anlaß nahmen, die umfangreichen und weit
eingehenden ruſſiſchen Gegenvorſchläge einer gründlichen Prüfung zu
unterziehen. Jedenfalls wird das Wort der Entſcheidung von Lon
don her erwartet. Daß der Tag der Rückkehr Lord Ruſſells auf den
27. d. Mts. feſtgeſetzt wurde, erſchien als ein günſtiges Symptom.
Was das Meritoriſche der ruſſiſchen Gegenvorſchläge betrifft, ſo be
wegen ſie ſich, dem Vernehmen nach, durchweg im verſöhnlichen Geiſte
und hieran knüpft ſich das Gerücht, der k. k. Staatsminiſter der äu
ßern Angelegenheiten, Graf v. BuolSchauenſtein, habe dieſelben als
nicht unzuläſſig erkannt, um zur Grundlage fernerer Verhandlungen
u dienen.“

Die „Frankf. Poſtztg.“ bezeichnet die telegraphiſche Nachricht der
„IJndependance belge“, wonach die öſterreichiſche Armee, mit Ausnah
me zweier Regimenter Armeekorps auf den Friedensfuß geſetzt
werden ſollen, als Verleumdung Oeſterreichs.

Vom Kriegsſchauplatze.
Am 19. in Wien eingelaufene telegraphiſche Nachrichten aus

Sebaſtopol melden, daß bis zum 12. April kein entſchei-
dendes Ergebniß der am 9. begonnenen militäriſchen
Operationen erzielt wurde.

Seitdem die Wiedereröffnung des allgemeinen Bombardements
gegen Sebaſtopol bekannt iſt, haben die nür erſt bis zum 31. März
reichenden Korreſpondenzen aus dem Lager nur noch inſofern Jnter
eſſe, als ſie in direkterer Beziehung zu dieſer neuen Phaſe ſtehen.
Bemerkenswerth iſt in dieſer Beziehung u. A. eine Correſpondenz im
„Herald in welcher es heißt: „Eine telegraphiſche Botſchaft, welche
Lord Raglan am 28. März von Lord Ruſſell aus Wien em
pfing, ſoll auf den allgemeinen Angriff Bezug haben, doch kennt kaum

Der kurzen Charakteriſtik des Landes folgt ein Abſchnitt über „die
Verbreitung der Armuth wonach es 1849 bei einer Bevölkerung von
noch nicht Mill. Seelen 25697 Perſonen gab, die der öffentlichen
Armenpflege anheimfielen. Unter 1000 Seelen ſind daher 35 Almoſen
genoſſen oder der 29ſte Menſch empfängt öffentliche Unterſtützung. Un
ter den Almoſenempfängern befanden ſich

21076 Altersſchwache und Gebrechliche,
2995 zeitweiſe Arbeitsloſe,
1626 wegen ſchlechter Führung.

Dieſes „vorgefündene Verhältniß iſt für den Nahrungsſtand und
die Arbeitſamkeit““ im Bezirk kein ungünſtiges denn gehören zur
Klaſſe der Gebrechlichen.

Je volkreicher eine Stadt, deſto größer iſt die Zahl der Armen.
Halle hat bei 32493 Einw. 3406 Arme oder 95 Prozent

Zeitz 11521 S 976 9Naumburg 13553 776 57 10Merſeburg e 10811 453 4251 0

Nach den einzelnen Kreiſen vertheilen ſich die der öffentlichen Ar
menpflege anheimgefallenen Dürftigen alſo:

Kreis Einwohnerzahl Zahl der Armen u u wohne

Hſtrerſeid T T75 409 TDelitzſch 51931 2000 i 26
Eckartsberga 38284 1300 29Liebenwerda 37033 640 58Mansfeld, Berg 36643 800 46Mansfeld, See 47900 1700 28Merſeburg 55500 1600 35Naumburg 24495 1500 16Querfurt 46319 1000 46Saalkreis 45002 1050 43Halle 32493 3406 10Sangerhauſen 56816 1750 32Schweinitz 37456 530 71Torgau 54285 1600 34Weißenfels 49063 1500 33Wittenberg 48181 1330 36Zeit 35263 2200 11Die vorſtehende Tabelle, aus Gründen von derjenigen des Herrn
Schück etwas abweichend, giebt ein genügendes Bild über die von der
Lage Volksdichtigkeit, Fruchtbarkeit und Arbeit der Kreiſe abhängige
Verſchiedenheit der Armuthsvertheilung.

Der dritte Abſchnitt behandelt die Koſten der Armenverpflegung.
Jm Jahre 1849 gab es im Bezirke 1738 Armenverbände, welche 25697
Arme mit einem Koſtenaufwande von 175036 Thlr. erhalten oder un
terſtützt haben. Jm Durchſchnitt erhielt daher jeder Arme jährlich
6 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., und auf den Kopf der geſammten Bevölke
rung des Bezirks kam ein Beitrag zu den Koſten der öffentlichen Ar
menverpflequng von durchſchnittlich 7 Sgr. Die einzelnen Kreiſe
brachten folgende Summen auf und folgender Betrag kam auf den Kopf:

Koſten n Trmen T Beirr nKreisg. n e ten gopf t Berblter.
77 eBitterfeld 7705 75525 1777 3

Delitzſch 2000 7475 3 22 14 4Eckartsberga 1300 3708 2 256 2 11Liebenwerda 640 3355 5 7 3 3 3Mansfeld, Berg 800 2862 3 17 3 2 4Mansfeld, See 1700 4891 2 26 4 3 1
Merſeburg 1600 5807 3 18 10 3 3Naumburg 1500 9171 6 3311 5Querfurt 1000 5658 5 19 8 3 8Saalkreis 1050 3672 3 15 2 6Halle 3406 24900 7 9 3 23Sangerhauſen 1750 4706 2 20 4 2 6Schweinitz 530 3581 6 22 7 2 11Torgau 1600 9440 5 27 7 1Weißenfels 1500 4783 3 5 7 3Wittenberg 1330 5219 3 27 7 3 4Zeitz 2200 4658 23 64 1Je größer die Stadt deſto koſtſpieliger iſt die Armenverpflegung.
Es haben durchſchnittlich pro Jahr zu tragen die

Städte mit über 10000 Einw. 16 Sgr. 10 Pf. p. Kopf der Bevölk.,

3000 10 73000bis 2das platte Land 1
Die folgenden drei Abſchnitte beſprechen „die Wohlthätigkeitsan

ſtalten““ des Bezirks, die Verpflichtungen und Grundſätze ſowie die
„Präventiv Maßregeln und Einrichtungen in Betreff der Armenpflege““
und bieten des Beherzigenswerthen ſo viel, daß wir mit dem Aufſatze
ſelbſt zugleich die Zeitſchrift des Centralvereins für das Wohl der arbei
tenden Klaſſen auf's Beſte empfehlen.
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jemand, als Lord Raglan, den Jnhalt, und alle Muthmaßungen über
denſelben ſind alſo müßig.“ Die Depeſche kam mit dem „Simla““ aus
Varma in faſt unglaublich kurzer Zeit, und Lord Raglan beförderte
die Antwort durch daſſelbe Schiff zurück und zwar ſchon 3 Stunden
nach ſeiner Ankunft. Eine ſtarke ruſſiſche Abtheilung ſteht fortwäh
rend etwa 4 (engl.) Meilen von Tſchorgun, und es mag nun ein
neuer ernſter Angriff von dorther bevorſtehen oder nicht ſo viel iſt
gewiß daß Sir Colin Campbell und die franzöſiſchen Befehlsha
ber bei Balaklava außerordentlich auf der Hut ſind. Alle Truppen
um die dortigen Höhen ſind ſchon um 4 Uhr früh unter den Waffen.
Die Offiziere dürfen ſich nicht aus ihren Kantonnements entfernen, die
Schildwachen ſind verdoppelt und die Pikets weiter vorgeſchoben.

Die Pariſer „„Preſſe enthält folgende Korreſpondenz aus Eu-
patoria vom 26. März.

Die Stadt iſt jetzt vortrefflich befeſtigt; man zählt 90 Geſchütze auf den Wäl
len. Heute probirte man einige der ſchweren hier ausgeſchifften Belagerungsge
ſchütze; die Ruſſen glaubten an einen Angriff und ließen eine Schwadron auffitzen,
doch kamen ſie mit dem bloßen Schreck davon. Am 19., 20. und 21. fanden von
hier aus größere Rekognotzirungen ſtatt, um die Arbeiten zu beſchützen, welche
mer Paſcha eine Viertelſtunde von der Stadt ausführen läßt. Sie beſtehen in
drei ſtarken Redeuten und dürften den Ruſſen ſehr binderlich ſein, wenn ſie eine
Beſchießung der Stadt verſuchen ſollten. Omer Paſcha leitet dieſe Arbeiten in
Perſon. Am 19. bei Tagesanbruch ſetzte fich die geſammte Kavallerie, 5 Regi
menter, die einen Beſtand von 6 7000 Mann bilden, in Bewegung jedes Re
giment wurde von einer Batterie unterſtützt. Man wechſelte mehrere Schüſſe und
es gab auf beiden Seiten eine ungefätr gleiche Zahl von Verwundeten. Nach ei
nigem Hin und Hermarſchiren kehrten wir zurück. Gleiches wiederholte ſich in
den nächſten Tagen. Der Zweck die Arbeiten in der Zwiſchenzeit ungeſtört zu
fördern, wurde erreicht. Am 24. erhielt unſere Kavallerie noch eine Verſtärkung
durch 500 Baſchi Bozuks. Sie werden wahrſcheinlich unter den Befehl Jsken
der Beys treten, der ſeitdem Jskender Paſcha geworden iſt, und fich in voller
Geneſung beſindet. Nach Ausſage der Spione haben die Ruſſen neue Zuzüge er
halten und ihre Kavallerie beläuft ſich auf 10 Regimenter. Omer Paſcha läßt
feine Armee nicht ſchlafen wir haben täglich Mandeuvers und die Präßifion der
Bewegungen der türkiſchen Kavallerie überraſchte mich. Die Preiſe haben ſich hier
gegen früher ſehr geändert ſo zahlt man für ein Hühn jetzt 3 Fr. für ab
ſcheulichen Wein 1 Fr. Brod iſt faſt nicht zu haben, eben ſo wenig friſches
Fleiſch z wir erhalten Letzteres in türkiſcher Zubereitung. Der Zuſtand der Armee
iſt gut die Hälfte der Infanterie iſt in Häuſern einquartiert wir haben ſehr we
nig Kranke. Die Ziffer der franzöſiſchen Streitkräfte hier iſt keine beträchtliche
2 Kompagnieen Marine Jnfonterie, ferner 100 150 Leute von der Mannſchaft
des „„Henri IV. welche einige Batterieen in den neuen Werken zu bedienen ha
ben.“ Mon baut jetzt vor dem „Henri IV. eine Redoute, die durch 5 Geſchütze
und 20 Mann vertheidigt wird die Zerſtörung des Schiffes macht jetzt täglich ra
ſche Fortſchritte

Der „Oſtd. Poſt““ meldet man aus Odeſſa, d. 7. April Wie
verlautet ſoll ſich der neue Ober- Befehlshaber in der Krim über die
Unzulänglichkeit der dort befindlichen Armee ausgeſprochen haben
demgemaß werden die geſammten die ſüdweſtliche Armee von Beſ
ſarabien bildenden Streitkräfte gegen den Jſthmus von Perekop vor
geſchoben, und ſoll dies bis Ende April bewerkſtelligt werden. Die
hierdurch entſtehende Lücke wird durch Zuzüge aus dem Norden erſetzt
werden. Die in einer Anzahl von Gouvernements aufgerufene Reichs
wehr ſoll nur im Falle der Noth in Finnland oder den Oſtſee Pro
vinzen verwendet werden. Uebrigens iſt von mehreren Theilen des
Reiches beſonders ein reichliches Kontingent an Scharfſſchützen geſtellt
worden weiche durch kaukaſiſche Offiziere einexerzirt werden

Einer telegraphiſchen Depeſche entnimmt die „Militäriſche Ztg.“
die Nachricht, daß das unter dem Befehle des Admirals Lyons ſſte
hende Geſchwader die Kamieſchbai verlaſſen und in der Richtung ge
gen Kaffa und Anapa abgeſegelt ſei. Fürſt Mentſchikoff befand
ſich am 7. April noch krank zu Baktſchiſarai. (Kein einziger ruſſi
ſcher Bericht hat bis jetzt von dem Ableben des Fürſten geſprochen.
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Die engliſchen und franzöſiſchen Mittheilungen welche daſſelbe mel
deten, beruhten eigener Angabe zufolge auf Nachrichten von Deſer
teuren.)

Aus der Oſtſee.
Nyborg, d. 18. April, 5*, Uhr Nachmittags. Die engli-

ſche Flotte, beſtehend aus dem Dreidecker St. George von 120
Kanonen 11 anderen Linienſchiffen nebſt 3 DampfCorvetten, ging
ſo eben durch den Großen Belt nach Süden Firefly“
ſchließt ſich der Flotte an.

Die „Indep. belge“ meldet: Nach Berichten aus Riga vom
10. April war die Eisdecke im ganzen ſinniſchen Meerbuſen noch ſehr
dicht und nichts ließ vermuthen daß die Schifffahrt vor Ende d. M.
dort frei werden würde. Von den Küſten des Sund ſchreibt
man unter dem 10. April. Das Eis in der Oſtſee iſt noch nicht ge
brochen, doch wird man binnen acht Tagen den Sund und großen
Belt frei paſſiren können. Bis jetzt wird die Durchfahrt durch den
Sund noch durch ſchwimmende Eismaſſen gehemmt.

Frankreich.
Paris, d. 17. April. Larouchefoucauld Herzog von Doude-

ville, veröffentlicht in der „Patrie“ ein langes Schreiben, worin er
im Widerſpruch mit der „Gazette de France“ (legitimiſtiſchem Organe
die Behauptung aufſtellt, daß jetzt kein Frieden mit Rußland geſchloſ
ſen werden dürfe, ſondern die Uebermacht Rußlands vorher ganz ver
nichtet werden müſſe. Alle Partei Intereſſen müßten jetzt verſchwin
den meint der Herzog und man dürfe jetzt nur den Ruhm
Frankreichs im Auge haben. „Möge Gott ſo ſchließt das Schrei
ben, „unſerem theüren Vaterlande zu Hülfe kommen und dem unſere
Armee kommandirenden Herrſcher die zur Ueberwindung ſo großen
Schwierigkeiten nothwendige Einſicht und Energie geben. Jn den
legitimiſtiſchen Kreiſen hat des Herzogs Abfall, wie man dort ſagt,
großen Scandal erregt. Derſelbe gehört einer reinlegitimiſtiſchen Fa
milie an und zählte bis jetzt zu den eifrigſten Anhängern des Grafen
von Chambord. Von der Jnſel Aix ſind 183 ruſſiſche Gefangene,
ſämmtlich Polen von Geburt, mit Unterſtützung der Regierung kürz-
lich nach Marſeille abgegangen, wo ſie nach Konſtantinopel eingeſchifft
werden. Sie treten dort als Freiwillige in eine türkiſche Legion.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. April. Jn der geſtrigen Unterhaus Sitzung

erklärte Sir G. Grey, Lord John Ruſſel werde ſpäteſtens am 27.
April in London eintreffen. Beide Häuſer vertagten ſich.

Rußland und Polen.
St. Petersburg d. 12. April. Die hieſigen Blätter ver

öffentlichen heute ein Manifeſt Sr. Maj. des Kaiſers Alexander II.,
durch welches in einundzwanzig Artikeln für verſchiedene Verbrechen,
Vergehen und Schuldverhältniſſe Amneſtie verkündigt wird.

Nachdem Wir der geweihten Aſche Unſeres innigſtgeliebten Vaters die letzte
Pflicht erwieſen und während Wir nicht aufhören, eifrige, heiße Gebete zum Throne
des Allerhöchſten zu ſenden für den Frieden Seiner reinen wahrhaft chriſtlichen
Seele in einer beſſern Welt, haben Wir es für gut erachtet, nach Seinem und
aller Unſerer erhabenen Vorfahren Beiſpiele den Anfang Unſerer Regierung da
durch zu bezeichnen, daß Wir dem Volke die in gegenwärtiger Zeit möglichen
Schulderlaſſe bewilligen und denjenigen Unſerer Unterthanen Verzeihung oder Er
leichterung ihres Looſes angedeihen laſſen welche obgleich ſie ſich durch widerge
ſetzliche Handlungen befleckten, dennoch durch das Zuſammenwirken der Gerechtig
keit und Barmherzigkeit moraliſch gebeſſert werden und das Vergangene durch ein
neues Leben verwiſchen können das ihren Pflichten gegen Gott und den Nächſten
entſpricht. Wir wählen dazu den Tag der Auferſtehung unſres Herrn und Hei
lands Jeſus Chriſtus.“

ekanntmächungen.
Bekanntmachung. Bekanntmachung.

Der zum Verkaufe eines Wagens, zweierPoſt-Dampſſchiff- Fahrt zwiſchen Stektin und Kopenhagen e e en mee
Die Seepoſt Verbindung zwiſchen Stettin und Kopenhagen wird in dieſem Jahre

am Montag den 16. April eröffnet werden an welchem Tage das Poſt Dampfſchiff
„Geiſer““ zum erſten Male von Kopenhagen nach. Stettin abgehen wird.

Die Abfertigung des Schiffes erfolgt
von Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend, 12 Uhr Mittags (erſte Abfahrt von

Stettin am Mittwoch den 18. April) und
von Kopenhagen jeden Montag und Donnerstag, 3 Uhr Nachmittags.

Der des Morgens von Berlin nach Stettin, ſowie der des Mittags von Stettin
nach Berlin abgehende Eiſenbahnzug ſteht mit dem PoſtDampfſchiffe in genauer Verbindung.

Das Schiff legt ſowohl auf der Hin als auf der Rückreiſe in Swinemünde an.
Unter gewöhnlichen Umſtänden wird die Reiſe zwiſchen Stettin und Kopenhagen in

18 bis 20 Stunden zurückgelegt.
Das Paſſagegeld beträgt

A. Zwiſchen Stettin oder Swinemünde und Kopenhagen
J. Platz 7 II. Platz 51 Deckplatz 3 Pr. Court.

B. Zwiſchen Stettin und Swinemünde
I. Platz 192 II. Platz 1 Decplatz, welcher nur an Oomeſtiken in Begleitung ihrer

Herrſchaften vergeben wird, Pr. Court.
Eheleute, reſp. Eltern und Kinder genießen bei Reiſen zwiſchen Stettin oder Swine

münde und Kopenhagen eine Moderation des Paſſagegeldes.
Frachtgüter, ſowie Wagen und Pferde werden nach und von Kopenhagen gegen mäßi

ges Frachtgeld befördert.
Das Einſchreiben der Paſſagiere und die Expedition der Güter erfolgt in Stettin und

Swinemünde durch die Orts-PoſtAnſtalten.
Berlin, den 11. April 1855.

General Poſt Amt.
Schmückert.

min wird hiermit aufgehoben.
Halle a/S., am 19. April 1855.

Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.
v Hornemann.

Bekanntmachung.
Wiederholt wird darauf aufmerkſam gemacht,

daß die Königl. Preuß. Darlehns Kaſſen
ſcheine vom 15. April 1848 nur bis zum
15. Mai d. J. eingelöſt werden, und mit
dieſem Tage ihre Gültigkeit verlieren.

Halle, den 14. April 1855.Der Magiſtrat.
Jm Auftrage des Herrn Amtmann Böther

von Zöberitz habe ich zum meiſtbietenden Ver
kaufe der an der hohen Brücke neben der gro
ßen Rathswieſe belegenen zweiſchürigen Erb
pachtswieſe einen Termin auf

Sonnabend den 28. April
Vormittags 10 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7) an
beraumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.

Der Hypothekenſchein und die Bedingungen
können vorher bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 14. April 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.



Landwirthſchaftlicher Bauern Verein im Mannsfelder Seekreiſe.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereines laden wir hiermit zu einer Zuſammenkunft auf

Montag den 30. April Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe zu Schwittersdorf
ganz ergebenſt ein.

Es werden in dieſer Verſammlung folgende Fragen beſprochen werden
1) Unter welchen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewährt bei der Schaafzucht die „Som-

mer-Lammung“ Vortheile, und welches ſind dieſelben
2) Wie wird der Esparſette Acker am zweckmäßigſten zur Wintergetreide Beſtellung zu

bereitet
3) Verdient bei dem ſich immer mehr ſteigernden Preiſe der Pferde die Einführung der

Ochſen als Zugthiere nicht eine größere Beachtung, als es im Allgemeinen bisher ge
ſchehen iſt?

4) Unter welchen Umſtänden iſt die Anſäung des ſogenannten Menge Kornes dem Anbau
der reinen Gerſte oder des reinen Hafers vorzuziehen

Außerdem ſoll noch über einige der Fragen, die auf der diesjährigen, Mitte Mai in Wit
tenberg ſtattfindenden Verſammlung des Central Vereins vorkommen, geſprochen ſowie die
Deputation unſeres Vereines zu dieſer Verſammlung gewählt werden.

Salzmünde, den 13. April 1855. Der Vorſtand.
Die Geſellſchaft zur gegenſeitigen Hagelſchäden-

Vergütung zu Leipzig
hat den Rechnungsabſchluß pr. 1854 bereits ausgegeben.

Nach der in der Hauptverſammlung vom 13. October 1854 ſtattgehabten Ergänzungs

die Direction aus:
dem Königl. Preuß. Kammerherrn Hans Konſt. v. Bodenhauſen auf Burgchem-

nitz, Lebuſa c. c. ec., Vorſitzenden,
Rentamtmann Franz VBrunner auf Elſter, Vollziehenden,
Amtmann Ernſt Heydrich in Leipzig deſſen Stellvertreter,
Amtmann Ernſt Pollmar in Pfaffendorf und
Dr. jur. Moritz Baumann auf Steinbach.

Der Geſellſchaftsausſchuß aus:
Herrn Lieutn. von der Moſel in Werdau, Vorſitzenden,

wahl beſteht

F. A. Simon auf Güldengoſſa,
Amtmann C. Leopold in Breitenfeld,
Prem. Lieutn. A. Voigt auf Seegeritz, und
H. Rennert auf Strieſa.Die Anſtalt beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung; verſicherte im Jahre 1854 nahe 10 Millio

nen Thaler bei 9630 Mitgliedern
8,700,000 der Geſellſchaft auf mehrere Jahre beitraten

von denen 8090 mit einer Verſicherungsſumme von
zahlte an 1039 Intereſſenten

66,926 19 I Entſchädigung und vehielt einen Ueberſchuß von 4498 F.
welcher nach
chem ſeit deſſen Begründung (1844) c. 95,000

25. 2 d. St. dem Reſervefonds zur iſt. Dieſer Reſervefonds, aus wel
zur Deckung der Schäden entnommen

wurden, beträgt gegenwärtig 23,614 28 welche zinsbar angelegt ſind, und auch neu
beitretenden Mitgliedern angehören.

Die Verſichecungen können mit und ohne Stroh (erſterenfalls auch nach eigner Werths-
angabe des Strohes) erfolgen, wodurch den Intereſſenten ein namhafter Vortheil ge
boten iſt.

Die Prämien werden mit Zuziehung des
der Fruchtgattungen und Gegenden normirt und

Geſellſchafts Ausſchuſſes nach der Gefährlichkeit
gehören Obſt Taback, Hopfen, Rü-

ben und Kleeſaamen unter die verſicherungsfähigen Gegenſtände
Polizen oder Eintrittsgelder werden nicht erhoben Abzüge für Taxationskoſten nicht

gemacht, ſondern die Schäden ohne jeden Abzug voll und prompt vergütet.
Alle zur Verſicherung erforderlichen Papiere ſind im Bureau der Anſtalt und bei ſämmt-

lichen Agenturen zu haben.
Leipzig, am 24. März 1855. Die Direction.

Veröffentlicht durch die Agentur zu Halle.
HEcl. Benoldl, an der Marktkirche Nr. 3.

W Mein Holzlager von geſchnittenen Hölzern
iſt von jetzt Geiſtſtraße Nr. 55 und Harz Nr. 7, in
dem früher Schenkwirth Kaiſerſchen Grundſtück,
dicht neben meinem früheren Geſchäft.

August Vogler
Mein Geſchäſtslokal befindet ſich jetzt

roſze Ulrichs- und Steinſtraßen- Ecke
Mr. G62, im Hauſe des Klempnermeiſters Herrn
Haentſchel. Vranz Rocthe.

Ausverkauf von Tuchen e.
Zum bevorſtehenden Landsberger Markt

verkaufe meine Waarenbeſtände zu Fabrik-
preiſen. Mein Stand iſt im Hauſe der Witt
we Otto.

A. W. Trautimann jun.
in Brehna.

Gefunden
iſt in hieſiger Feldflur ein leichter goldener
Ring mit Buchſtaben u. ſ. w. gezeichnet und
iſt von dem ſich legitimirenden Eigenthümer
bei mir in Empfang zu nehmen.

Nietleben, den 29. April 1855.
Beau.

Mehrere Klaftern 3 und 4 Fuß langes eiche
nes Nutzholz und buchene Felgenhölzer ſind zu
verkaufen in der Niedermühle zu Düben.

Bettfedern werden täglich von Schmutz und
Motten ſehr gut gereinigt große Steinſtraße

Nr. 15. Wittwe Zöllner.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gen und mehrere
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Jtalieniſche Macaroni,
weiß gelb und in allen Stärken,

Jtal. Parmeſan-Käſe,
in Laiben von 80 W und ausgeſchnitten, em

pfehie biſt III Riffert.
Gaſthofs Verkauf.

Meinen zu Mücheln belegenen, im Jahre
1846 neu erbauten und elegant eingerichteten
Gaſthof zum „Deutſchen Hauſe“ bin ich ge
ſonnen, ſofort zu verkaufen. Es können auch
auf Wunſch 5. Morgen Acker dazu gegeben
werden. Boeberhold in Mücheln,

Gaſthofs Beſitzer.

Jn der Pfefferschen Buch-
handllung in Halle iſt zu haben

Der Blumenfreund,
oder faßliche auf vieljährige, eigne Erfahrunggegründete Anleitung zu Behandlung
der Zierpflanzen ſowohl in Zimmern, Ge
wächshäuſern, Behältern ec., als auch im Freien,

von J. F. W. BVoſſe. Ste verbeſſerte,
ſtark vermehrte Auflage. Preis 2

Dienstag den 24. April ſollen bei dem Un
terzeichneten Vormittags 10 Uhr zwei gute
Pferde, 7 Jahr alt, mehrere Kühe, zwei Wa

Ackergeräthſchaften gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft
werden.

Bennſtedt.
10 Schocke Reiſigholz,
2 Klaftern eichene Scheite und

100 gutes Heu
ſind zu verkaufen auf der Pfarre zu Burg
liebenau.

Pelzſachen
übernimmt zum conſerviren Chr. Voigt.

Schmeerſtraße.
Feldſchlößchen. Aechtes Lichtenhainer.

Merſeburger Schwarzbier in ausge
zeichneter Güte iſt wieder zu haben Brüder
ſtraße Nr. 4.

Bad Wittekind.
Sonntag Concert.

r E. Stöckel Director 4
Weintraube.

Sonntag Concert.
John Stadtmuſikdirector

Naben-Jnſel.
Sonntag ladet zum Concert und friſchen

Kuchen freundlichſt ein Kuhblank.
Bollberg.

Sonntag ladet von Nachmittags 4 Uhr an
zum Concert und friſchen Kuchen freund

lichſt ein Ratſch.
Handwerkerbildungs Verein.

Sonntag den 22. April
Abends 7 Uhr

Concert

Todes Anzeige.
eute Morgen 8 Uhr ſtarb uns nach jahre

langen Leiden unſer lieber Sohn Karl im
33. Lebensjahre ſanft in Gott ergeben. Es iſt
das ſechste unſerer Kinder, die uns erwachſen
ſtarben, und zeigen wir dieſen neuen Trauer
fall lieben Verwandten und Bekannten tief
betrübt an.

Bruckdorf, den 19. April 1855.
Der Gutsbeſitzer Hoffmann und Frau.

Familien Nachrichten.

2 2
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Vermiſchtes.
Breslau, d. 17. April. Durch die Comité's für die Ueber

ſchwemmten unſerer Provinz iſt die Summe von ungefähr 600,000
Thlr. durch Sammlungen aufgebracht worden, welche, da die Mild-
thätigkeit jetzt in erhöhtem Grade von andern, von ähnlichem, ja noch
größerem Mißgeſchick betroffenen Provinzen lebhaft in Anſpruch ge
nommen wird, außer durch die Lotterie, welche hierfür veranſtaltet
wurde, keine weiteren Zuflüſſe mehr zu erwarten haben dürfte. Nach
dem nun der Winter überſtanden und über die Hälfte der disponiblen
Summen verausgabt iſt, wird der Reſt zur Vertheilung von Saatgut
an die durch das vorjährige Hochwaſſer beſchädigten Grundbeſitzer in
den verſchiedenen Kreiſen der Provinz verwendet.

Am S. April verſtarb in Gratz, 85 Jahre alt, nach zweitägi
gem Krankenlager, der bekannte Dichter und Declamator Baron
Theodor v. Sydow. Er war geborner Preuße. Einſt Page des
großen Friedrich, diente er in der preuß. Armee bis zur Kataſtrophe
von Jena. Dann machte er, als Declamator Deutſchland durchzie
hend, Aufſehen und hat damals viel zu dem begeiſterten Aufſchwunge
gegen Napoleons Tyrannei beigetragen. Als Freiwilliger im Lützow
ſchen Corps machte er die Freiheitskriege mit und ſchloß damals
dauernde Freundſchaft mit Carl v. Holtei, welcher gleichfalls den va
terländiſchen Fahnen folgte. Seine letzten Lebensjahre wurden durch
die Wohlthätigkeit der Kaiſerin Caroline Auguſte von Oeſterreich, der
Könige Ludwig und Max, ſo wie der ſel. Königin Thereſe von Baiern
und eine wirklich rührende Theilnahme der höheren Geſellſchaft in
Gratz, Wien, Berlin und Hamburg ſicher geſtellt.

Der „Weſtf. Mereur“ erzählt aus Münſter vom 17. April
„Entſetzen hat heute ein Selbſtmord ungewöhnlicher Art in unſerer
Stadt verbreitet. Gegen 7 Uhr Morgens begehrte ein gut gekleidetes
Jndividuum den Lamberti Thurm zu beſteigen. Auf demſelben ange
kommen, ſuchte es die begleitenden Kirchenknaben zu entfernen, ent
ledigte ſich ſeines Paletots, Hutes und Stockes und ſtieg über das
Geländer. Auf das Geſchrei der erſchrockenen Knaben eilte der Hülfs-
küſter auf den Thurm, jedoch zu ſpät, um den Unglücklichen an ſei
nem nicht mehr zu bezweifelnden Selbſtmord Verſuche zu verhindern.
Mit den Worten: „„Machen Sie mir doch keine Schwierigkeiten!
Leben Sie wohl!“ ſtürzte ſich dieſer kopfüber hinab und fiel auf
das Straßenpflaſter des Marktplatzes, dermaßen zerſchmettert, daß
man ſeine Leiche kaum forttragen konnte. Der Selbſtmörder war ein
ſeit längerer Zeit in hieſiger Stadt beſchäftigter, nicht ungeſchickter
Graveur Gehülfe von achtbarer Familie aus dem Bergiſchen.“

Czernoſſeck bei Leitmeritz, d. 11. April. Drei Viertelſtun
den von Leitmeritz erhebt ſich hart am rechten Elbufer der Radbvyl,
eine der ſchönſten Berghöhen Böhmens. Der Fuß und die Mitte des
Berges beſteht aus Letten, herrlichem Weinboden, auf dem Böhmens
edelſte Rebenſorten trefflich gedeihen. Die Gebirgsart auf der Höhe
iſt Baſalt. Jn Mitte des März wo anhaltender Regen fiel, löſte
ſich in Folge deſſen und des damit verbundenen Thauwetters die obere
Schaale der Erdſchichten allmälig vom Berge ab, fiel jedoch nicht,
ſondern ſchob ſich in ihrer ganzen Fläche allmälig in's Thal, Wein
ſtöcke, Baume, Zäune mit ſich nehmend, und lagerte ſich ſo auf die
vorliegenden Felder des Elbthals. Bereits ſollen gegen 40 ſächſiſche
Acker dieſe Fahrt gemacht haben und immer löſen ſich noch neue Maſ
ſen e r ab. So bietet das Thal am Elbufer einen
merkwürdigen Anblick. Die Reben, ſowie mehrere Bäume, ſtehen zum
Theil noch unverſehrt, der Boden iſt nicht zerriſſen, ſondern ſieht aus
wie mit dem Pfluge durchackert. Nur an den Hohlwegen ſieht man
Erhöhungen. Es werden jetzt ſorgfältige geognoſtiſche Unterſuchungen
e aus angeſtellt und die Stelle iſt in dieſem Augenblicke ſehr
beſucht.

Nach dem Magazin des Auslands hat in London ein Schle
ſier, der Mechaniker Puls eine koſtbare Erfindung gemacht. Er heizt
und beleuchtet ein Haus mit zerſetztem Waſſer vierundzwanzig
Stunden lang für einen Farthing, noch nicht einen Dreier. Das
Abenteuerlichſte dabei iſt, daß er Waſſer mit Waſſer zerſetzt. Seine
Batterie von tauſend Plattenpaaren (in einer neuen patentirten Con
ſtruktion) wird blos mit gewöhnlichem Waſſer, ohne eine Spur von
Schwefel und anderer Säure, gefüllt und zerſetzt Waſſer ſo ſchnell
und dauernd, daß das Waſſerſtoffgas (mit Benutzung zugleich des
Oxygens), wie geſagt, hinreicht, ganze Häuſer zu beleuchten, zu hei
zen und Alles zu braten und zu kochen, was verlangt wird. Der
Erfinder iſt in die Hände von Engländern, Franzoſen und eines
Deutſchen aus CoſtaRica gerathen die ſich nun um ihn, wie Raub-
thiere um ihre Beute ſtreiten und ſich wegen des Gewinnes nicht eini
gen können, ſo daß die wichtige Erfindung ſeit Wochen ruht. Da ſie
aber gemacht iſt, wird ſie ſich geltend machen und der Menſchheit
ein Brenn und Heizmaterial liefern, bis auf Millionen von Jah
ren, das in Ewigkeit umſonſt zu haben ſein wird da drei Viertel
der Erde aus Waſſer beſtehen und der Verbrennungsproceß ohnehin
immer wieder Waſſer bildet. (Die ganze Geſchichte bedarf wohl ſehr
der Beſtätigung.)

Eine Probe amerikaniſchen Unternehmungsgei-
ſtes. Mit großem Geräuſch kündigt ein amerikaniſcher Unternehmer
in den Zeitungen an, daß er eine große ſchwimmende Jnſel vorbe
reite, um damit die Beſucher der Pariſer Jnduſtrieausſtellung auf
eine originelle und amuſante Weiſe dorthin zu ſchaffen. Selbe wird
aus 12 Schiffen zuſammengeſetzt, welche feſt mit Balken und Bret
tern zu einem Ganzen verbunden werden. Auf derſelben werden ſich
Gärten, öffentliche Promenade, Cafés, Reſtauration, Ball und Con

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 19. April.

Richter Collegium: Stecher, Boſſe, Witte.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe und AG Referendar Ott o.

1) Der wegen Diebſtahls bereits beſtrafte Handarbeiter Gottlob Vogel aus
Brachwitz ſtand unter Anklage: 1. dem Koſſathen Schulze zu Brachwitz aus deſſen
Garten eine Quantität Krauthäupter am 4. Januar d. J. ſowie zur Erndtezeit
v. J. eine Partie Latten 2. dem Pächter der Domäne Brachwitz am 4. Januar
d. J. aus dem ſogenannten Schäfereigarten 3 Saamenkrauthäupter entwendet zu
haben. Der Gerichtshof ſpricht den Angeklagten von der Anklage des erſten Dieb
ſtahls frei, verurtheilt ihn aber wegen des zweiten Diebſtahls zu 2 Monat Gefäng
niß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf

1 Jahr.39 Wegen Gewerbsunzucht im Rückfalle erhielt die unverehelichte Marie Do

rothee Köppchen aus Halle 2 Wochen Gefängniß und Einſperrung in ein Ar
beitshaus zuerkannt.

3) Von der Anklage des unberechtigten Jagens wurde der Gutsbeſitzer Gottlieb
Berger aus Zaſchwitz freigeſprochen.

4) Der Gaſtwirth Schaaf aus Döllnitz wurde wegen Beleidigung des Gens
darmen Schenk in Beziehung auf ſeinen Beruf mit 10 Thaler Geld, event. 1
Woche Gefängniß beſtraft.

5) Der Handarbeiter Nagel aus Teutſchenthal und der Dienſtknecht Peter
aus Giebichenſtein wurden der Entwendung von Scheffel Saamenkorn aus der
dem Rittergutsbeſitzer Schmädt. zu Teutſchenthal gehörigen Scheune mittelſt Ein
ſteigens für ſchuldig erachtet und Nagel zu 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Polizei
aufſicht, Peter zu 1 Jahr Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr condemnirt.

6) Der Dienſtknecht Schwetzſchke aus Löbejün wurde wegen zweier Dieb
ſtähle im wiederholten Rückfalle, Annahme falſchen Namens Vagabondirens und
Uebertretung der ihm in Folge der Polizeiaufſicht auferlegten Beſchränkungen mit
8 Monat Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht
auf 2 Jahr ſowie mit Detention der Dienſtknecht Ruſt aus Hettſtedt wegen Be
günſtigung eines Diebſtahls im Rückfalle und Vagabondirens mit 1 Monat Ge
fängniß und Detention beſtraft.

7) Der Schneidermeiſter Johann Heinrich Carl Walther aus Halle wurde
wegen Unterſchlagung im Rückfalle an verſchiedenen Kleiderzeugen mit 2 Monat
Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr belegt.

8) Der 9 jährige Carl Naumann und die l12jährige Friederike Naumann
aus Reideburg hatten am 28. Februar d. J. die Schule verſäumt, und waren
während der Zeit in die Wohnung ihrer Nachbarin der Frau Winkler eingebro
chen, hatten dort Feuer angezündet, Kartoffeln zum Kochen angeſetzt, Fett und
Brod genommen und gegeſſen. Der Gerichtshof legte deshalb einen jeden derſelben
drei Tage einſamer Haft auf.

9) Der Handarbeiter Johann Gottlieb Gärtner aus Halle war bezüchtigt,
dem Gaſtwirth Heinert zu Reideburg um 15 Thlr. 6 Sgr. betrogen zu haben,
wurde deſſen ſchuldig befunden, und mit 2 Monat Gefängniß, 50 Thlr. Geld,
event. noch 4 Monat Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Po
lizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

10) Jn der Nacht vom 14. zum 15. März d. J. drangen der Handarbeiter
Glocke und der Tapezierer Fenk aus Halle durch den Garten und Hof in das
Wohnhaus des Kaufmann Pröpper in der Toubengaſſe ein, um die Comptoirkaſſe
zu beſtehlen. Sie führten zu dieſem Zwecke Brecheiſen und Feilen bei ſich, war
den jedoch als ſie eben im Begriff ſtanden, die verſchloſſene Comptoirthür zu öff
nen von der bereits vorher in Kenntniß geſetzten Polizei aufgehoben. Der Ge
richtshof dictirte ihnen je 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Poliziaufſicht auf
gleiche Zeit zu.

11) Wegen Entwendung einer Anzahl eiſerner Gewichte aus offenem Schup
pen des Thüringer Bahnhofs zu Halle ward die unverehel. Bertha Hartmann
zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

12) Der Handarbeiter Johann Doniel Klebert aus Halle war geſtändig,
ein dem Schiffer Boch zu Alsleben gehöriges, von demſelben gefundenes Ruder ge
nommen und verkauft, und den Kaufpreis für ſich verwandt, ferner ve dachtig,
ein Paar dem Paul Stückrath hier gehörige Schlittſchuhe entwendet zu hoben. Er
wurde beider Vergehen ſchuldig befunden und mit 6 Wechen Gefängniß, ſowie mit
Stellung unter PolizeiAu ſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 1 Jahr belegt

13) Wegen Vagabondirens und Bettelns legte der Gerichtshof der unverehe
lichten Emma Heye von Halle 4 Wochen Gefängniß und Detention auf.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

Montag den 23. April d. J. zu verhandelnden Sachen
H. Oeffentliche Sitzung.

1) Genehmigung zur Anlegung einer Mauer am Thümlerſchen
Grundſtück. 2) Desgl. zur Anſchaffung eines neuen Waſchkeſſels fürs
Hospital. 3) Uebernahme verſchiedener Utenſilien im Keller unterm
Rathhauſe. 4) Verpachtung der ſog. Glauchaſchen Gemeindewieſe.
5) Anfrage wegen des Contricts über Lieferung der Militairpferde.
6) Erwiederung wegen des Gewerbe Orts Statuts. 7) Erneuerter
Antrag wegen einer Freitreppe. 8) Anlegung eingegangener Kapitale
der Ehrlichſchen Stiftung. 9) Abtretung eines Eommunalflecks zum
Bau eines Waagehauſes am Schifferthore-

B. Geſchloſſene Sisung,
Geſuch um eine Gewerbs Conceſſion. 2) Autoriſation zur

Anſtellung einer Klage. 3) Gratification für einen Beamten. 4) An
ſtellung eines Beamten. ſeher der Stad

Der Vorſteher der StadtverordneteGödecke. 3
Singakademie.

Sonnabend den 21. April Abends 5 Uhr Geſangprobe für den
Sopran und Alt im Saale zum Kronprinzen.

Der Vorſtand.



CeresHagelſchäden Verſicherungs- Geſellſchaft in Magdeburg.
Nachdem die Hagelſchäden Verſicherungs Geſellſchaft „Ceres in Magdeburg als Actien

Geſellſchaft durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 26. Februar d. J. beſtätigt worden iſt,
wird dieſelbe in dieſem Jahre unter der Garantie ihres Grund-Capitols von einer
Halben Million Thaler Preußt. Courant zu feſten Prämien, ohne alle Nach
zablung, gegen allen durch Hagelſchlag entſtehenden Schaden, durch Ernten der Felder,
der Gemüſe, Obſt und Wein-Gärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben verſichern.
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre oder Jänger bewilligt die Geſellſchaft bedeutenden Nabatt,
der alljährlich ſogleich bei der Prämien-Zahlung in Anrechnung kommt. Die Schäden wer
den ſofort nach der Abſchätzung baar und voll vergütet.

Nähere Auskunft ertheilt
Halle, im April 1855.

der Hagelſchäden Perſicherungs Geſellſchaft CRRES
in

E. Liersch Comp.
Die General Agentur

K agdeburg.

Die ein dieſer V

ten oder Verkauf

baar vergutet.
Nähere Auskunft ertheilt

Halle, im April 1855.

Magdeburger Virh- Verſicherungs- Geſellſchaft.
eburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft, die erſte, welche, auf Actien begründet,
cherungs Art in Deutſchiand exiſtirt, iſt durch Allerhöchſte CabinetsOrdre

vom 26. Februar d. J. als ſolche beſtätigt und wird unter der Garantie eines Grund
Capitales von Einer Viertel Million Thalern Preuß. Courant zu feſten Prä-
mien ohne alle Nachzahlungen jede Gaättung von Vieh gegen alle Verluſte, welche

in Folge von Krankheiten, Seuchen oder Unglücksfällen, durch Sterben, Todten, Abſchlach
t Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu

fünf Jahren abgeſchloſſen werden und bieten mehrjährige Verſicherungen beſondere Vortheile
auch wird gegen die durch Operation entſtehende, vorubergehende Gefahr allein verſichert.

Die Prämien ſind unter ſpecieller Berückſichtigung aller obwaltenden Umſtände nach Mög
lichkeit billig geſtellt, und die Schäden werden nach Einlieferung der nöthigen Atteſte ſoforr

entſtehen verſichern.

der Magdeburger Vieh-Verſichernngs- Geſellſchaft.

B. Liersch Comp.
Die General Agentur

Mein Lager von beſtem geſchmiedeten und gewalzten Stabeiſen, Achſen, Stahl, Eiſen
blech, Zinkblech, Rohzink, Blei, Eiſendraht, geſchmiedeten Schaufeln, Spaten,

Etagen, Koch und Rund Hefen,Mantel Oefen mit luftdichtem Verſchlutz, Kochröhren, Kochmaſchinen, Koch und Falzplatten,
Gewichten, Roſten, Roſtſtäben, gußeiſernen Feuerungs- und Schornſteinthüren, luftdichten
Heizthüren, friſchen Mindener und engliſchen Roman Cement halte zur geneigten Abnahme

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, welches
mehrere Jahre auf Gütern conditionirt hat und
in allen feinen weiblichen Arbeiten erfahren iſt,
wünſcht jetzt oder zu Johanni eine anſtändige
Condition, am liebſten auf einem Gute. Zu
erfragen Breite Straße Nr. 7 in Halle.

3 Pianoforte, vornſtimmig, Mahagony und
Jacaranda, à 50 60 65 verkauft F.
RNeißmann, Jnſtrumentenmacher, Gartengaſſe
Nr. 2, Nähe der Univerſität.

C Alle außergerichtlich ſchriftliche Auf
ſätze, als: Briefe, Bittſchriften, Be
ſehwerden, Geſuche, Kauf und Lehr
eontraete, Reelamationen ec., werden
ſtets angefertigt von L. Booch,

Trödel Nr. 5.

gr. Ulrichsſtraße Nr. 33.

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. April. (Nach Wispeln.)

Seizen 6GerteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 p(Ct. Tralles 42

Berlin, den 19. April.
Weizen loco 84——95
Roggen loco 82 87pfd. 60 64 pr. 82pfd, bz.ſchwinim. 84—87pfd. 58 63 pr. e W d

80 bz. Frühjahr 58 h bz. u. G.,59 Br., Mat Juni 58-—59 bz. u. Br., 58 G.Juni/ Juli 58-- bz. u. G, 58 Br. n
Gerſte, große 44—48 kleine 38——42
Hafer loco 29—-32 pr. Frühjahr 48pftä. 31 Br.,

30 G., 50pfd. 32 Br., 3172 G.
Erbſen Koch 58 62 Futter 55—-58
Rüböl loco und April 15 Br. 15 G., April

Mai 15 bz. u. Br., 15 G., Sept. Oct. 14einpfohlen. BWerdinand Wngelcke in Halle a/S. e a r S.große Ulrichsſtraße Nr. 40. Sind loch 14 Br. I bz., Frühj. 13 Br.Spiritus loco ohne Faß 31 bz., mit Faß 3077

Fonds und Geld C r e e h. ronds- un eld Cours. 3 h bz. 31 Br. 31, G.Berlin, den 19. April. e r n b. u. Br., 31 G., Juli Aug.m re F 3 W bz. u. C wer Br.Brief. Gelbd. 3f. Brief. Geld. eizen unverändert, feſt. Roggen loco feſt, TermineAmtlich. Berg. Märk. Pr. 101 R.-Cr.Kr. Gldb. neuerdings höher. Rüböl höher bgende Ceirſe. en e ges i don e e a e higer. Sint neuerdings t tBerl. Anh. Lit. A. o. II. Serie Mr. Freiw. Anl. B n Stargard Poſen 31 Za, Breslau, d. 19. April. Weizen, weißer 66 113
t. Anl. von e do. Prioritäts 94 93 do. Prioritäts a 7889 Geerſte 56do. von 185- Berlin Hamburger 106 105 Thüringer 65 Hafer 36—-45 Spiritus pr. Eimer zude l de Jriorugts a 1002 33 Plirit. b. 100 100 60 Quart bei 80 pCt. Traltes 139,

o. do. II. Em. a S ilh. Bahn (Co Stettin, d. 19. April. izen ft —93, FrühfStaats Schuldſch. 3 Brl.Ptsd.-Magd. S 91 ſel Oderberg) 199 t 198 90--93. MKoggen v e die 53 Wahehe
Prämienſcheine d do. Priorit. Obl. a 92 91 do. Prioritäts 4 89 88 597 Spirikus 12, Früh 1 Rübol la Alles

n We a de bezahlt. Sept. et I ta 3 ehe u en e Nichtamtlich. r e g. unverändert, Köo. Priorit.Obl. a Jn u. änd.. g 129-—130pfd. 146 bz. Roggen däniſcher gefragt.an. e gkreeh Weläne. el loco 502,, pr. Mai 308., pr. et er sefrag
e en h Actien u. Quit- London, d, 18. April. In Weizen keine Veränderunge e i tungsbogen. und faſt gar kein Geſchäft.
Pfandbriefe. r Amſterd. Rotterd.Kur u. Neumärk. 1 So r Cpiben Bernburg i e e o erſ and der Faale bei Halle

ßiſe 3!/ e M F urt am 19. Abends am Unt 8 Fußh zu Dort l Emiſſion a 88 88 3 hre S T am 20. April Morgens am en gu
Poſenſche 4 Diſſelborf er 37 Kiel Alten Waſſerſtand d go. d Elberf. 84 Livorno Florenz 4 c den I er Elbe bei MagdeburgSchleſiſche 3 e Frl 88 Ludwigsb.Bexb. en 19. April am alten Pegel Nr. 13 und Zoll.Von Staat gn Nahder weiter. 2 1861, 100 eng e e am neuen Pegel 13 Fuß I goll.
tirte Lit. B. M T a ecklenburger 4 50 491Weſtpreußiſche 316 ne e e ehe Schifffahrtsnachricht.Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. 4 b d29, b r Seto ſe Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Kur u. Neumärk. 4 d n e net d. 18. April. Korb, Brennbolz, v.4 o. Conv. Prior. 4 912 pandau n. Buckau. W. Götſch, Mauer und DachPommerſche 1 do. do. III. Ser. 4 d Ausl. Priori ſteine, v. Rathenow desgl. C. Büttner, Güter, vonPoſenſche 4 5 1101 täts Actien. Magdeburg n. Dresden. H. Böttcher, desgl. v. HamKen Weſt Anſterd. Rotterd. 4 burg n. Halle. Den 19. April. F. Andreage, Güter,W ſche 194 Cracau Oberſchl. r v. Hamburg n. Dresden. C. Adler, Brennholz, vonSe 3 li162 Nordb. (Frèr.-W. T Spandau n. Bernburg. H. Fritſche, desgl., v. HavelSchleſiſche do. Prior. Iit. A. 4 Belg. Oblig. J. de berg n. Stadtm. Magdeburg. F. Heſſe desgl vonwo B. Antheilſch. D do. Prior. ILit. B. 792, et e Spandau n. Bernburg. C. Schlenkrich, Guter vonre Wolcmnd u z Per Lit. D. 8 o den Samb und r e Mageeb C. Spalteholz, desgl. C.

5. Prior. Lit. E. 3 t euſe Seidel, Roggen, v. urg n. Tetſchen D. Schüe ringe (Stere 7 dch. Hudelber n. Hiebe NaterEiſenb e ſteine, v. Rathenow n. Stadtm. Ma deburg.en .Aectien. 5 96/ Kaſſen Vereins Niederwärts, d. 19. April. W. Kater, Steinkohm 5 da 94 Bank Actien 4 e We men e Antig eecgt rn t Bude,Prioritäts le erſt esgl. E. Trimpler, Stückgutdo. I Emiſſion 4 do. (Stamm-) Pr. 4 w. v. Halle n. Berlin. E. Bohne, Bruchſteine, d.AachenMaſtricht 2 4 77 Ausl. Fonds. ky n. Neuſt. Magdeburg J SeeBern Darthee a R r a gar. z er 80 n San 498 dienſte beren mee Selter desgl. n.
Er. -Kr. Gldb. 3 80 raunſchw. Bank 4 t er n op ren v.à 81 80 ſch la Greinitz n. Neuſt. Magdeburg V. Lhunert Saie-

Bergiſch Märtiſche a 717 gem. Berlin
120 à 121 gem.

bz. u. G.Hie Börſe war

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stettiner 1492, à 150 gem. Breslau Schweidnitz Freiburger bauholz, v. D burg.agdeburg Wittenberge 36 à 86 gem. Rheiniſche à 93 gem. nene a à Stückgut, v. un 3 urg A. Bornemann,

heute ſehr günſtig geſtimmt, in Folge deſſen ſtellten fich auch die Courſe von Reuem beſſer. Magdebu rg, den 19. April 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Zweite Beilage zu Nr. 92 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonuabend den 21. April 1855.

e

Deutſchland.
Berlin, d. 19. April. Die zweite Kammer erledigte heute

eine ganze Reihe von Gegenſtänden. Der wichtigſte Gegenſtand der
Tagesordnung, das Telegraphen-Geſetz, wurde (wie ſchon
in unſ. Hauptblatt erwähnt) an die Commiſſion zurück verwieſen
und damit die Beſchlußnahme darüber in der laufenden Seſſion un
möglich gemacht. Uebrigens erklärte der Handelsminiſter die Be
rathung als nicht dringlich, indem er zugleich die Abſicht der Regie
rung verkündete die Telegraphie durchaus als Regal aufrecht zu
halten. Der Geſetz Entwurf, betreffend die Nachfriſt zum Um
zauſch der in Gemäßheit des Geſetzes vom 19. Mai 1851

räkkudirten Kaſſen- Anweiſungen und der Darlehns-
kaſſenſcheine wurde angenommen.

Frankreich.
Paris, d. 18. April. Heute ſind wieder ſehr günſtige Nach

richten über den Stand der Angelegenheiten vor Sebaſtopol in Um
lauf. Auf unſere Börſe übten ſie einen günſtigen Einfluß aus.
Der Marine-Miniſter, Ducos, iſt geſtern Abends um 11 Uhr geſtor
ben. Der Kaiſer wurde von dem Tode deſſelben durch den Telegra
phen in Kenntniß geſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 18. April. Der Empfang, welcher den franzöſi

ſchen Gäſten bei ihrer Durchfahrt durch die engliſche Hauptſtadt und
überall, ſeit ſie den engliſchen Boden betreten hatten, zu Theil ward,
ließ wirklich nichts zu wünſchen übrig. Aller Orten gab ſich die leb
hafteſte Begeiſterung kund, und in den Straßen Londons, welche der
kaiſerliche Zug berührte, hatte ſich mehr als eine Million Menſchen
geſchart. Die Stadt Windſor war mit Triumphbogen geſchmückt,
durch welche das Kaiſerpaar ſeinen Einzug hielt und die Zinnen des
ſtolzen Königsſchloſſes prangten in einem Flammenmeere. Eine unge
heure Menſchenmenge war geſtern aus der Hauptſtadt in das beſchei
dene und doch königliche Landſtädtchen von Buckinghamſhire hinausge
ſtrömt, und ſchon vor 11 Uhr drängten ſich Gruppen von Neugieri
gen in der Hochſtraße und den anderen nach dem Schloſſe führenden
Gaſſen. Am geſtrigen Vormittage beſichtigte der Kaiſer die neuen
Muſter Meiereien, die in letzter Zeit durch Errichtung neuer Gebäude
eine bedeutende Ausdehnung gewonnen haben. Kurz vor 3 Uhr Nach
mittags begaben ſich der Mayor und der Gemeinderath von Windſor
in ihrer Amtstracht nach dem Schloſſe, um dem Kaiſer eine Glück
wunſch Adreſſe zu überreichen. Neun Carroſſen brachten die ſtädtiſchen

Würdenträger nach dem Königspalaſte. Außer der Adreſſe des Ge
meinderathes von Windſor empfing der Kaiſer geſtern Nachmittags
noch eine Anzahl anderer Deputationen und Adreſſen. Auch in Li
verpool, Mancheſter und Edinburgh ſind Bewillkommnungs Adreſſen
für Louis Napoleon beſchloſſen worden. Nachmittags 4 Uhr war in
Beiſein einer ungeheuren Menſchenmenge Heerſchau über die in Wind
ſor liegenden Trüppen, welcher der Kaiſer und die Kaiſerin der Fran

oſen, die Königin, Prinz Albert und die königliche Familie beiwohn
n Beim Erſcheinen Jhrer Majeſtäten ſtimmten die Muſik Corps

God save he Queen“ und „Partant pour la Syrie“ an. Den
Zefehl über die Truppen führte der Earl of Cardigan. Der Kaiſer
ritt zu ihm heran unterhielt ſich mit ihm und ſprach ſich ſehr beifäl
lig über das Ergebniß der Muſterung aus, welche beinahe 2 Stunden
dauerte. Bei ihrer um 6 Uhr erfolgenden Rückkehr wurden der Kai
ſer und die Kaiſerin überall, wo ſie ſich blicken ließen, mit lautem
und anhaltendem Beifallsrufen begrüßt. Jn Guildhall werden groß
artige Anſtalten zu dem Feſtmahle getroffen welches morgen dem
Kaiſer der Franzoſen zu Ehren gegeben werden ſoll. 2000 Zuſchauer
werden zugelaſſen und am Abende wird die City illuminirt. AnGuildhall ſind große Mauer Anſchläge zu ſehen mit den Worten
„Engländer! Gewährt dem Bundesgenoſſen eurer Königin einen herz
lichen Empfang!“

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus Wien, d. 14. April, meldet der Correſpondent, des „Con

ſtitutionnel“, die ruſſiſchen Geſandten wären in den übrigen Punkten
ſo entgegenkommend geweſen, daß hinſichtlich der kitzeligen Frage in
Betreff von Sebaſtopol die übrigen Geſandten zu keiner theoretiſchen
Entſcheidung drängten, ſondern die Waffen der Verbündeten darüber
entſcheiden laſſen wollten. Die Zahl der Kriegsſchiffe, auf welche die
Seemächte Rußlands Flotte beſchränken wollen, beträgt acht. Ruß-
land will bekanntlich auf eine ſolche Beſchränkung überhaupt nicht
eingehen.

Hek
Das zu Gerbſtedt am Markte Nr. 121 a

belegene, dem Maurermeiſter Andre as Moos gehöriger
ehörige, erſt vor einigen Jahren neu erbaute Morgen Acker hieſiger Flur in der Bahn

grube Bd. IX No. 876 des Hypothekenbuchs
über die Gerbſtedter Aecker, taxirt auf 40

wegen ſeiner Keller und GewölbeAnlagen, ſo
wie ſeiner guten Lage in der Stadt zu einem
Handels oder jedem andern Geſchäfte ſich eig
nende, dazu auch bereits eingerichtete Wohn
haus und Zubehör Bd. IV Pol. 145 des Hy
pothekenbuchs, deſſen Hypothekenſchein und au
2950 erfolgte Taxe in der Regiſtratur ein
geſehen werden kann,

ſollen auf

a f Te

ann tm
ferner des Maurermeiſters Andreas Moos

den 7. September e. Vormittags 11 Uhr
in nothwendiger Subhaſtation an hieſiger Ge

frichtsſtelle verkauft werden.
Gerbſtedt, den 3. April 1855.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der „Globe“ meldet: Wir empfangen ſo eben folgende, aus
authentiſcher wiener Quelle ſtammende Depeſche: Das Feuer der
franzöſiſchen und engliſchen Batterieen gegen Sebaſtopol wurde am 9.
April eröffnet. Am 10. betrachteten die Franzoſen und Engländer
den Gang des Bombardements als günſtig; doch war noch nichts Ent
ſcheidendes erfolgt, welches der Art war daß es über den unmittel
baren Ausgang einen ſicheren Schluß zu ziehen geſtattete. Die fran
zöſiſchen Batterieen auf dem linken Flügel haben in der crenelirten
Mauer eine Breſche geöffnet, und die beiden Fronten der letzten Bat-
terieen haben beträchtlich gelitten. Eines der Werke der ContreAp
proche am Kielhafen wurde zum Schweigen gebracht. Die engliſche
Artillerie war mit der Wirkung ihres Feuers am Tage der letzten
Nachrichten, d. 10. April, gleichfalls zufrieden.

Aus Marſeille, d. 18. April, wird telegraphirt: Der Gan
ge“ iſt mit Blättern und Briefen aus Konſtantinopel bis zum
9. angekommen. Es waren bereits 6000 Mann im Reſervelager von
Mazlak (bei Konſtantinopel) verſammelt und man erwartete daſelbſt
die zu Adrianopel befindliche Kuiraſſier-Brigade. Auf der See herrſchte
noch immer eine lebhafte Bewegung. Die Linienſchiffe Duguesclin
und SaintLouis, die Fregatte Andromaque und der Dampfer Ton
nere werden ſich nach Frankreich begeben, um neue Truppen zu holen
Jn Konſtantinopel und im Lager vor Sebaſtopol ſind alle Anſtalten
zum Empfange des Kaiſers Napoleon getroffen worden.

Eine andere marſeiller Depeſche vom ſelben Datum meldet Die
durch den „Gange überbrachten Briefe beſtätigen, daß die Donau
ſchifffahrt vollkommen frei iſt. Die Ruſſen haben alle Schiffe unge-
hindert vorüberziehen laſſen, und in Konſtantinopel ſchickten ſich am
9. mehrere Fahrzeuge an, nach der Donau auszulaufen, um Getreide
in Ladung zu nehmen. Die Nachrichten aus Kamieſch reichen bis
zum 7. April. 10,000 Türken vom Heere Omer Paſcha's waren von
Eupatoria nach Kamieſch befördert worden und nahmen an der Be
lagerung von Sebaſtopol Theil. Eine größere Zahl ward noch erwar
tet. Zwiſchen den beim Baue der Eiſenbahn von Balaklawa beſchäf
tigten Arbeitern hatten unangenehme Händel ſtattgefunden.

Paris, d. 19. April. Man verſichert hier, alle Nachrichten,
als wolle Oeſterreich jetzt neutral bleiben, ſeien unbegründet. Die
Miniſter Ruſſell und Drouin haben ihren Aufenthalt in Wien ver
längert. Auch heute ſind die verſchiedenſten Gerüchte verbreitetſ:
die Verbündeten ſollen in der Krim einen Sieg errungen und einen
Theil Sebaſtopols genommen haben. (2) (Tel. Dep. d. K. 3.)

Amerika.
Neuyork, d. 4. April. Bei Gelegenheit der Wahlen ſind in

Cincinnati ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Viele Perſonen wur
den getödtet oder verwundet. Eine Anzahl britiſcher Rekruten iſt
zu Philadelphia verhaftet worden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20., April.

Hr. Geh Rath v. Werdeck u. Hr. Stud, Oßwald a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Vollmann a. Berlin Koch a. Braunſchweig Baver a.
Bremen König a. Frankfurt, Vogel a. Kitzingen, Hartwig a. Magdeburg

Staclt Zürich: Hr. Muſik-Dir. Jhle a. Rudolſtadt. Mad. Gruße a. Mag
deburg. Fräul. Hübner a. Bremen. Hr. Reviſor Patzki, Hr. Stuch. Patzki u.
Schüler Roſtkocius a. Marienwerder. Die Hrrn. Stud, Queitſch u. Bürgel
a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Kanngießer a. Hannover Reudner a. Berlin
Brüggmann a. Schwerte.

Goldner Ring: Die Hrrnu. Kaufl. Leiſengang a. Magdeburg Reinhardt g.
Berlin Böhlau a. Bremen. Hr. Paſtor Dr. Scheele a. Elberfeld. Hr.

Kronprinz

Giebenthal. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Alvensleben a. Sangerhauſen. DiKaufl. Reisner a. Peſth, Chon a. Berlin. ß Die Hrru.
Schwarzer Rür: Die Hrrnu. Kaufl. Herold a. Rothenkirchen Döhler a

Hr. Kgl. Sächſ. Geſandter v. Carlowitz a. Wei
Hie Hrrn. Stud. jur.

Hr. Ei

a ch g e n.
öherem Auftrage zufolge ſoll eine auf demW Pfützenthal ſtehende r

mehr gangbare Fahrſpritze, Montag den 30. d.
Mts. Vormittags 10 Uhr auf dem gedachten
Vorwerke meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden, was Kaufliebhabern
hierdurch bekannt gemacht wird.

Friedeburg, den 17. April 1855
Königl. DomainenAmt.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.
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Mein Lager fertiger und unvirfcrrigten Merren- Artikel iſt durch ſehr bedeutende Einkäufe in der Leipziger Meſſe aufs

Reichhaltigſte mit dem Neueſten und No
Beſtellung in 12 Stunden ſauber,

WV. sSalIym-

elſten ſo wie Solideſten, was Meſſe und Saiſon darbot, ausgeſtattet, und kann von heute ab jede
elegant und dauerhaft gearbeitet geliefert werden.

Hanpt- Depot fertiger H
Leipzigerſtraße Nr. 105396.

erren- Garderobe en gros en (etail,

Guts Verkauf.
Daſſelbe liegt Stunden vom Anhalte

punkt der Leipzig Hresdener Eiſenbahn, mit
durchaus guten Gebäuden, 165 M. Acker in
cluſive 15 M. gute Wieſen, des Ackers
Weizen Gerſten, Kleeboden und ſehr gu
ter Roggenboden, völlig ſeparirt, ſoll eiligſt,
da der Beſitzer ein zweites Gut hat überneh
men müſſen, ſehr preiswürdig für 5500 F mit
circa 2000 Anzahlung verkauft und ſofort
übergeben werden. Näheres ertheilt der Oeko
nom G. Röſeler, gr. Brauhausgaſſe Nr. 31
in Halle.

Nitterguts Verkauf.
Die beiden Auguſt Hecker'ſchen Allo

dialRittergüter zu Tilleda in der goldenen
Aue, mit zwei herrſchaftlichen Wohnhäuſern,
guten Wirthſchaftsgebäuden, ſchönen großen
Gärten, einer Waſſermühle, ergiebigem Mühl
ſteinbruch, circa 500 Morgen Land, Wieſen,
Kirſchbergen, Hutung und 180 Morgen Holz,
ſollen mit dazu gehörigem, im beſten Zuſtande
befindlichem Jnventarium und der zu erwar-
kenden Ernte ſofort verkauft und übergeben
werden.

Kaufliebhaber wollen ſich an den Ritter
gutsbeſiter Auguſt Hecker in Tilleda
wenden.

Ein Kutſcher
mit den vorzüglichſten Zeugniſſen findet dauern
des Engagement auf einem Rittergute.

Anmeldungen Vormittags große Schloßgaſſe

Nr. 12.
Eine Summe Geld iſt in meinem Laden

liegen geblieben der ſich legitimirende Eigen
thümer kann es gegen Erſtattung der Jnſer
tionsgebühren in Empfang nehmen bei

G. Kohlig, Leipzigerſtraße Nr. u
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul

kenntniſſen ausgebildet, findet in einem gang-
baren Material Geſchäft als Lehrling Aufnah
me. Adreſſen bittet man unter II. B. L.
Franco post. rest. Merseburg einzuſenden.

Anzeige.
Jn der am 21. März eur, abgehaltenen

General Verſammlung iſt der Antrag wegen
Auflöſung der Boruſſia von den Aetio
nären verworfen worden. Dies zur Beruhi
ung einiger Agenten anderer Verſicherungs
eſellſchaften die ſich es ſehr angelegen ſein

laſſen, die „Boruſſia““ zu verdrängen.
Heldrungen, den 18. April 1855.

Kanngießer.
Eine anſtändige, gut empfohlene Wittwe

ſucht ſobald als möglich zur Führung einer klei
nen Wirthſchaft oder bei Kindern eine Stelle.
Näheres durch Frau Möbius, Zapfenſtraße

Nr. 14. oIch zeige meinen werthen Kunden und einem
Se ublikum ergebenſt an, daß ich mein

uhSknſraße in die große Ulrichsſtraße Nr. 61

verlegt habe. Franz Böhme.
Berliner Oberſchaal-Seife, beſte harte,

trockene Waare

und Stiefel Lager aus der kleinen t

Fette Holland. und Kappelſche Bücklinge
à Stück 4, 6 und 8 in Körben von 600 Stück billiger, empfiehlt Boltae.

Die neueſten Frühjahrsbänder von der Leipziger Meſſe erhielt in großer
Auswahl G. Rothkugel.
Die
empfiehlt eine große Auswahl von Strohhüten aller Sorten,

Putzhandlung von Wiceetscha, gr. Klausſtraße,
ſo wie auch die modernſten

Bänder, Blumen und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu ſehr ſoliden Preiſen.

Zur Beachtung.
Um vielfachen Nachfragen und etwaigen Mißverſtändniſſen zu begegnen

diene hiermit zur Nachricht, daß der Laden große Ulrichs- und SteinſtraßenEcke

Nr. 62 zu vermiethen ſei, eine arge Lüge iſt.
Franz Rothe.

Ich unterhalte Lager von ächtem Peru-Guano von einem
direck importirenden Hauſe, welches durch
tiger Sorte ſchon allgemeinen guten Nuf beſitzt

Lieferung beſter kräf-
und empfehle

mich bei Bedarf dem geehrten landwirthſchaftlichen Publico.

B. W. Güebner im Cönnern.
Varinas-Blätter, alter Varinas

und Portorieo in Rollen; alte Packet
Tabacke von Friedrich Juſtus in Ham
burg, de Caſtro in Altong, Henrick
Oldenkott in Amſterdam, Cigarren
in älteſter abgelagerter Waare aus den beſten
Fabriken Bremens und Hamburgs, ſo
wie ächte aus der Havanna importirte,
ſchöne Pfälzer Cigarren empfehlen

W. Niüürstenberg Sohn.
Sehr gute Speiſe Kartoffeln, ſo wie auch

Saamen Kartoffeln ſind zu verkaufen auf dem
Rittergute Benndorf bei Merſeburg.

letzter eigner Erndte hat noch abzulaſſen

J. G. Voltze in Salzmünde.
Bekanntmachung.

Den Empfang neuer Meßwagren zeige ichhierdurch ergebenſt an und empfehle bie zu

billigen Preiſen.
Ebenſo habe ich die Preiſe von Bett Jn-

lettes und Ueberzugsleinen, von Hand
tücher, Tiſchgedecken und Servietten,
von verſchiedenen Rock-, Hoſen-, We-ſten und MeublesStoffen billig herun
tergeſetzt.

Aechten weißen Zuckerrüben Saamen

Vorzüglich mache ich noch auf mein wohl
aſſortirtes Lager in allen Leinen aufmerkſam.

Carl Steckner, Markt Nr. 8.

Starken Polir-Sprit (92
kann ich beſonders den Herren Tiſch
lermeiſtern billigſt empfehlen.

Bernhard Schober,
Steinſtraße Nr. 71.

Geſchäfts Anzeige.
Jch erlaube mir einem hochgeehrten hieſigen

und auswärtigen Publikum ergebenſt anzuzei
gen, daß ich neben meinem ReiſeGeſchäft noch
ein ſtehend Geſchäft, an der Ecke große KlausGelbe Schmier und feſte Riegel Seifeige- Gei d franz Terpentin- Hel ſtraße und Graſeweg, vom Markt ausSalmiae Geiſt und ſran S Nr. 24, errichtet habe, und nach wie vor

zur Anwendun
zu reinigen

Feinſte Glanz Stärke u. Ultramarin
Biau, Neublau, Eſchel, billigſt bei

W. Fürſtenberg Sohn.
In der Pſeſterschen Buchh.

iſt zu haben
Das nene Vergrecht.

Dritte Auflage. Preis 10

der neuen Art die Wäſche
Soda; Pottaſche; echte Porzellan, Steingut, feine und ordinäre

GlasWaaren, nebſt alle dazu gehörigen Arti
kel, wie echt glaſirte Milchaſche, weißglaſirte
Flaſchen Sahnen Butter und Einſchlage

Töpfe führe, auch liefere ich alle dieſe Waaren
wie bisher mit meinem Geſchirr frei ins Haus,

und bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen
auch ferner zu Theil werden zu laſſen.

Porzellan Glas und Flaſchen Händler
E. Nutz in Halle.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gerſten, Hafer und Roggenſtroh liegt
zum Verkauf im Grünen Hof.

Einem Barbierlehrling kann ich bei einem

Wundarzte eine Stelle nachweiſen.
GHooke, Barbier, alter Markt Nr. 32.

Palmieés Bierſtube.
Sonnabend früh von neun Uhr ab

friſchen Speckkuchen.
Bei B. S. Berendſohn in Hamburg

iſt erſchienen und in alle vei Herm.
erner, Markt Nr. 4, zu haben

Schwind ſucht iſt heilbar!!

n weiſungLungen und Bruſtkatarrhe, chroniſche Hals
und Bruſt Entzündungen Halsſchwindſucht

und vornehmlich

die Lungenſchwindſucht
in allen ihren Graden,

Schleimflüſſe der Lungen und des Kehlkopfes,
Aſthma,

Engbrüſtigkeit,
Jurch ein nen enddecktes Mittel

gründlich zu heilen, und bei langjährig einge
würzeltem Uebel dem Leidenden jedenfalls Er

leichterung und g zu verſchaffen.
Von Dr. B. J. Weſt,

Hoſpitalarzt in Maryland.Nach der 35. amerikaniſchen Ausgabe überſetzt.

Eleg. broch. Preis 6 Silbergroſchen.
Der Verfaſſer der oben erwähnten Schrift, ſeit einer
Reihe von Jahren an einem großen Spitale angeſtellt,
hat ſich die Lungenſchwindſucht zum Studium ſeines Le
bens gemacht und in dieſem Büchlein die reichen Schätze
ſeiner Erfahrungen und Entdeckungen niedergelegt, wel
che auch bereits in ſeinem Vaterlande die allſeitigſte An
erkennung gefunden haben. Indem wir ſeine Schrift in
deutſcher Bearbeitung Eltern und Erziehern, ſo wie allen
Bruſtleidenden insbeſondere, vorlegen und dringend zur

Lektüre anempfehlen glauben wir im Intereſſe der lei
denden Menſchheit ein Werk der Pietät und Humanität
zu üben, und ſind überzeugt, daß die beſte Empfehlung
in dem unendlichen Nutzen liegen wird, welchen die Mit
theilungen des Herrn Dr. Weſt bereits geleiſtet haben und

leiſten werden. Bearb.Dank.
Allen den Geehrten, welche mit ſo herzlicher Theilnahme meinen dahingeſchiedenen Va

ter zu ſeiner Ruheſtätte begleitet haben, unſern
herzlichſten und innigſten Dank. Beſonders
Herrn Dr. Jacobſon für ſeine unermüdliche
Thätigkeit, ſowie den Herren Fleiſchermeiſtern,
dem Herrn Major NReineck, der Veteranen
Compagnie, unſerm Freunde Herrn Oswald
und allen lieben Freunden

Halle, den 19. April 1855.
Trautmann, Fleiſchermeiſter,

nebſt Angehörigen.

I
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